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Alpirsbach. Der Naturpark Schwarz-
wald Mitte/Nord lädt am Sonntag,
26. Juli, zur Abenteuertour nach Al-
pirsbach-Aischfeld ein. Ein bisschen
Mut und eine gute körperliche Kons-
titution sind schon erforderlich, um
mit Schwarzwald-Guide Anita Splitt-
hof einen Wasserfall zu durchklet-
tern und anschließend barfuß durch
den Wald gehen. Die Tour findet aus
Sicherheitsgründen nur bei guter
Witterung statt. Mitzubringen sind
Handtuch und Rucksack. Treffpunkt
ist um 13 Uhr an der Bushaltestelle
Gasthof Sonne in Aischfeld. Die
Wanderung dauert bis gegen 16 Uhr.
Ein Kostenbeitrag wird erhoben. An-
meldung unter 01 60/92 67 95 05
oder 0 74 44/9 56 92 33.

Barfuß durch
denWald

Schopfloch. Landerleben lädt Kin-
der zwischen sechs und zwölf Jahren
am Samstag, 25. Juli, zum Erlebnis-
tag auf den Biolandhof der Familie
Kugler nach Schopfloch ein. Mit
Bauernhofpädagogin Sarah Kugler
lernen Kinder Getreide kennen, das
ein Schmaus für Menschen und Tie-
re ist. Sie dürfen selbst Getreide
mahlen und weiterverarbeiten. Au-
ßerdem füttern sie die Schweine,
Hühner und Rinder mit Getreide-
körnern. Treffpunkt ist um 14.30 Uhr
auf dem Kuglerhof, Hasloch 1 in
Schopfloch. Der Erlebnisnachmittag
dauert etwa drei Stunden. Ein Kos-
tenbeitrag wird erhoben. Anmel-
dung erforderlich bis Samstag 12
Uhr unter 0 74 43/2 40 99 75.

Erlebnistag auf
dem Bauernhof

Baiersbronn. Mit der Baiersbronn
Classic wird an das legendäre Ru-
hestein-Bergrennen vom 21. Juli
1946 erinnert, dem ersten Motor-
sportereignis nach dem Zweiten
Weltkrieg in Deutschland. Fahrtlei-
ter war einer der populärsten Mo-
torsportler seiner Zeit: Georg
„Schorsch“ Maier, ein Meister auf
zwei wie auf vier Rädern.

Erinnertwird an legendäres
Ruhestein-Bergrennen

Was einst bei Motorsportveran-
staltungen selbstverständlich war,
hat der Veranstalter bei der Premi-
ere der Baiersbronn Classic 2013
als sportlichen Höhepunkt wieder
aufleben lassen: den Start von Mo-
torrädern und Automobilen als

Gleichmäßigkeitsprüfung auf der
7,3 Kilometer langen historischen
Strecke. Am Startplatz von 1946 in
Obertal begeisterte ein großartiges
„Anno-Dazumal-Fest“ Teilnehmer
wie Zuschauer, viele in zeitgemä-
ßem „Outfit“.

Nennschluss ist
der 31. Juli

Am 26. September findet die 3.
Auflage dieses Revivals mit Unter-
stützung von „Motorrad Classic“
statt. Teilnehmen können beim Lauf
für klassische Motorräder genau 46
Solomaschinen und Gespanne bis
Baujahr 1975. Das Nenngeld beträgt
symbolische 19,46 Euro. Nenn-
schluss ist der 31. Juli.

Nach der Ruhestein-Bergprüfung
wird eine Ausfahrt auf rund 100 kur-
venreichen Kilometern durch den
Schwarzwald angeboten. Ausführli-
che Informationen mit Reglement
und Nennformular gibt es auf
www.baiersbronn-classic.de/Motor-
räder.

Die Baiersbronn Classic 2015
mit dem „Ruhestein Bergpreis
fürMotorräder“ startet am
Samstag, 26. September. Nenn-
schluss ist am 31. Juli.

Baiersbronn Classic mit Motorrad-Bergpreis

AufhistorischerStrecke

Am Samstag, 26. September, gehen im Rahmen der Baiersbronn Classic wieder
zahlreiche klassische Motorräder an den Start. Bild: Baiersbronn Touristik

Kreis Freudenstadt. Der zweite Vor-
sitzende des Tageselternvereins, Paul
Huber, kann jetzt hinsichtlich der
Entlohnung der Tageseltern nur
noch auf die endgültige Entschei-
dung des Kreistags am Montag hof-
fen, die Chancen stehen nach dem
Negativvotum des Ausschusses er-
fahrungsgemäß aber eher schlecht.
Sitzungsleiter und Landratsstellver-
treter Klaus-Ulrich Röber erinnerte
zunächst daran, dass es zumindest
hinsichtlich der Kostenbeiträge be-
reits einen Beschluss des Kreistags
gibt, weshalb es nun nur noch dar-
um gehe, die Gebührensatzung
förmlich zu beschließen.

Vorgesehen ist aufgrund der Emp-
fehlungen der Kirchen und der kom-
munalen Landesverbände, den
Richtwert am 1. September dieses
Jahres auf 250 Euro und am 1. Sep-
tember 2016 auf 257,50 Euro anzu-
heben. Der entsprechende Empfeh-
lungsbeschluss an den Kreistag wur-
de dann auch einstimmig gefasst.

Schwieriger wurde die Entschei-
dung, als es um die vom Tageselten-
verein beantragte Erhöhung der
Stundensätze für Tageseltern ging.
Jugendamtsleiterin Charlotte Orz-
schig rief in Erinnerung, dass der
Kreistag bereits im Jahr 2013 positiv
von der Empfehlung des Kommu-
nalverbands abgewichen war und
für alle Kinder einen Stundensatz
von 5,50 Euro beschlossen habe. Die
Empfehlung hatte für ältere Kinder
nur 4,50 Euro vorgesehen. Der kurz-
fristig von den Tageseltern gestellte

Antrag fordert nun 6 Euro ab 1. Sep-
tember und 6,50 Euro ab 1. Septem-
ber 2016. Erst ab der jeweils 51. Be-
treuungsstunde im Monat soll sich
der Stundensatz laut Antrag auf je-
weils 5,50 Euro reduzieren.

Orzschig betonte, dass der Lan-
desverband der Tageseltern derzeit
selbst daran sei, einen Vorstoß in
Richtung 7,50 Euro zu unterneh-
men. Man gehe derzeit auch davon
aus, dass der Kommunalverband
längerfristig einen eigenen Vorschlag
unterbreiten werde, dem man ab-
warten sollte. Ein Vorpreschen des
Landkreises lehne man ab. Vorsorg-
lich hatte sie auch ausgerechnet, was
die vom Tageselternverein ge-
wünschte Erhöhung den Landkreis
kosten würde: Ab 1. September die-
ses Jahres wären dies 80 000 Euro
Mehrkosten im
Jahr, ab 1. Sep-
tember 2016 es
sogar 155 000
Euro im selben
Zeitraum. Außer-
dem liege der
Kreis Freuden-
stadt bereits mit
den jetzigen Sät-
zen an der Spitze
im Land, ergänz-
te Röber.

Paul Huber wollte das so nicht ste-
hen lassen und führte beispielsweise
den Landkreis Tübingen ins Feld,
der früher schon von sich aus frei-
willig und abweichend von den
Empfehlungen bei der Entlohnung
draufgesattelt habe. Insgesamt sei es
bei rund zwei Dritteln aller Stadt-
und Landkreise so, dass weitere
Geldleistungen auf die laufenden
Geldleistungen von Seiten der Kom-
munen draufgesattelt würden. Was
am Ende zumindest teilweise dazu
führe, dass jetzt schon mehr bezahlt
werde als im Kreis Freudenstadt, so
Huber. So bekommen Tageseltern
im Nachbarlandkreis Calw beispiels-
weise zu den normalen Sätzen eine
Platzpauschale von 40 Euro. Weiter-
hin würden pro Kind bis zu 1,80 Eu-

ro zusätzlich bezahlt. Sei ein Platz
nicht belegt, zahle der Kreis Calw für
diese Nichtbelegung monatlich 30
Euro obendrauf. „Die Tagespflege-
personen stehen da ganz anders da
als im Kreis Freudenstadt“, so Hu-
bers Fazit.

Charlotte Orzschig antwortete,
dass in der AG Kindertagespflege ge-
rade diese Vielzahl der Förderungs-
modelle, die Huber ins Feld führte,
kritisiert worden sei. Dies werfe
nämlich eine sehr uneinheitliche
Sicht auf die Tagespflege. Im Schnitt
müsse derzeit eine Tagespflegeper-
son drei Kinder gleichzeitig betreu-
en, um überhaupt auf den gesetzli-
chen Mindestlohn von 8,50 Euro zu
kommen, konterte wiederum Paul
Huber. Man müsse auch die gesam-
ten Betriebs- und Infrastrukturkos-

ten berücksichti-
gen, die eine sol-
che Tätigkeit mit
sich bringe und
die in dieser Ent-
lohnung quasi
enthalten seien.
Viele seien des-
halb inzwischen
so weit, aus der
Tagespflege aus-
zusteigen und in
den alten Beruf

zurückzukehren oder putzen zu ge-
hen, weil sie dabei mehr verdienten,
betonte Huber. Der Gesetzgeber ha-
be den klaren Auftrag gegeben, Kin-
dertagespflege leistungsgerecht zu
honorieren, weshalb er darum bitte,
diese Verantwortung nun auch
wahrzunehmen.

„Das werden wir tun“, versprach
Röber. Allerdings mit dem Hinweis,
die Empfehlungen abzuwarten, weil
weil man gut aufgestellt sei im Mo-
ment. Huber warnte davor, das The-
ma „auf den Sankt Nimmerleinstag
zu verschieben“, wenn von Seiten
des Kommunalverbands nichts pas-
siere. Bei drei Gegenstimmen und
einer Enthaltung folgte das Gremi-
um dennoch mehrheitlich dem Vor-
schlag der Verwaltung.

MONIKA SCHWARZ

Nicht mehr Geld für Tageseltern
Jugendhilfeausschuss sprach sich gegen Kostenbeitragserhöhung aus

Der Jugendhilfeausschussdes
Kreistagshat sich in seiner jüngs-
tenSitzungzwar fürdie Erhö-
hungdesKostenbeitrags inder
Tagespflege, abergegeneineEr-
höhungderStundensätze für Ta-
geselternausgesprochen.Hier
willmanerst einmal abwarten,
bis derKommunalverbandeinen
Vorschlagmacht.

,,Der Gesetzgeber hat
den klaren Auftrag
gegeben,
Kindertagespflege
leistungsgerecht
zu honorieren.

Paul Huber,
Tageselternverein

Baiersbronn. Eine Schlange hat sich
am Mittwoch in einen Vorgarten der
Straßburger Straße verirrt. Es han-
delt sich um eine weibliche, knapp
einen Meter lange weiße Kornnatter
der Färbung „Snow“. Der Besitzer
der Schlange hat bis Ende August die
Möglichkeit, sie in der Tierarztpraxis
von Dr. Seyboldt in der Max-Eyth-
Straße 36 gegen Vorlage eines Bewei-
ses abzuholen.

Kornnatter
gefunden

Waldachtal. Seit mehreren Mona-
ten hatten sich die angehenden
Abiturienten in Sitzungen und ver-
schiedenen Arbeitsgruppen in das
Thema eingearbeitet. Marc-Sven
Mengis, Geschäftsführer für den
Bereich Personal bei Fischer, hieß
die knapp 200 Teilnehmer und
Gäste willkommen. Für das Unter-
nehmen, so Mengis, habe der Be-
reich Bildung und Ausbildung
höchste Priorität. „Menschen sind
das größte Kapital, nicht Anlagen
und Maschinen.“ Eingestimmt in
die Diskussion wurden die Teilneh-
mer durch einen Video-Clip, den
eine AG des Gymnasiums Dorn-
stetten realisiert hatte.

Zum Forum als Höhepunkt und
Abschluss des Projekts wurden re-
nommierte Fachleute als Referen-
ten eingeladen. Aus der Schweiz
war Andreas Müller vom Institut
Beatenberg angereist, der als

Schulleiter und Publizist Pionierar-
beit mit seiner eigenen Schule leis-
tet. Für ihn steht fest „Vielfalt ist
dort ein Problem, wo Einfalt
herrscht.“ Seitens der staatlichen
Schulverwaltung wurde Claudia
Rugart, Schulpräsidentin im Regie-
rungsbezirk Stuttgart, eingeladen.
Für sie ist die Schule ein kleines
Abbild der Gesellschaft. „Die Welt
wird immer bunter, globaler, diver-
ser, wir müssen uns fragen, für wel-

che Welt wir ausbilden.“ Aus Sicht
der Berufsausbildung kommt es
für Stephanie Kneißler, Leiterin des
Bereichs Ausbildung bei Fischer,
auf Eigenverantwortung, Begeiste-
rungsfähigkeit und persönliches
Engagement an, neben den schuli-
schen und fachlichen Leistungen.

Als Gesprächspartner auf dem Po-
dium nahmen von Schülerseite Lau-
ra Schwarz und Tim Fluhrer vom
Martin-Gerbert-Gymnasium Horb

sowie Jonas Schaible vom Otto-
Hahn-Gymnasium Nagold teil. Die
Leitung der Diskussion hatte der lei-
tende Redakteur der Frankfurter All-
gemeinen Zeitung, Carsten Knop,
übernommen. Auf seine Frage nach
den prägenden schulischen Erfah-
rungen wies Tim Fluhrer auf das
Fehlen einer systematischen indivi-
duellen Förderung im aktuellen
Schulsystem hin. Nach Auffassung
der Schüler auf dem Podium sollten
mehr die Stärken des Einzelnen be-
tont werden, anstatt durch Noten
die Defizite zu markieren.

Im Voting-Verfahren fand die
Aussage Zustimmung, dass das
derzeitige System nicht genügend
individuell fördert. Hier will, so
Schulpräsidentin Rugart, die Ge-

meinschaftsschule ansetzen, die
neue individuelle Lernformen und
Coachingverfahren einführt. Diese
individuelle Herangehensweise be-
stimmt auch das Lernen am Insti-
tut Beatenberg. „Wir müssen nicht
das Lehren, sondern das Lernen
organisieren“, so Andreas Müller.

Aus dem Publikum kam der Vor-
schlag, das gemeinsame Lernen in
der Grundschule auf sechs Jahre zu
verlängern, um mit zunehmendem
Alter die Einsicht in die Notwen-
digkeit und den Wert von Bildung
zu entwickeln. Dieser Vorschlag
bekam beim Karten-Voting hohe
Zustimmung.

Aus einem ganz anderen Blick-
winkel berichtete der an der Hein-
rich-Schickhart-Schule Freuden-
stadt unterrichtende Lehrer für
Mathematik und Technik, Dr. Mo-
hammed Abuhamad, über seine
Erfahrungen. Er wies als gebürtiger
Palästinenser auf den hohen Wert
einer kostenlosen guten Bildung
hin, wie sie in Deutschland gebo-
ten wird. Für ihn ist es wichtig,
dass trotz individueller Rücksicht-
nahme auch die Studierfähigkeit
nicht aus den Augen verloren wer-
den dürfe. Es bestehe durchaus das
Risiko, dass die Begabten nicht
ausreichend gefördert würden und
das Gesamtniveau sinke.

Die spannende und ausführliche
Diskussion machte deutlich, dass
die in der aktuellen Politik vorhan-
denen unterschiedlichen Positio-
nen sich auch unter den Teilneh-
mern widerspiegelten. In einem
Punkt herrschte aber Einverneh-
men: Wichtig ist, dass alle schuli-
schen Wege Anschlussfähigkeit ge-
währleisten und auf das Leben und
den Beruf vorbereiten müssen.

Abiturientenforum diskutiert über Entwicklungen im Schulsystem / Mehr Individualisierung gefordert
Das 5. Fischer-Abiturientenfo-
rumwidmete sich dem kontro-
vers diskutierten Thema: „Was
muss, soll, kann Schule heute
leisten?“ Das Abiturientenfo-
rum ist ein gemeinsames Pro-
jekt von Gymnasien in Dorn-
stetten, Freudenstadt, Horb
undNagold undwird von der
Unternehmensgruppe Fischer
seit 2011mitwechselnden The-
men veranstaltet.

Schule soll auf das Leben vorbereiten

Seit 2011 beteiligen sich
das Gymnasium Dornstet-
ten, das Kepler Gymnasi-
um, die Eduard-Spranger-
Schule, die Heinrich-
Schickhardt-Schule aus
Freudenstadt, das Mar-
tin-Gerbert-Gymnasium
Horb und das Otto-Hahn-
Gymnasium Nagold am

Forum bei der Unterneh-
mensgruppe Fischer.
Gemeinsam wird mit
den Schülern, die im Fol-
gejahr Abitur machen, ein
Thema ausgewählt und
dann in Arbeitsgruppen
vorbereitet. Abschluss ist
dann das Forum mit den
Teilnehmern und Gästen.

Dieser Artikel mit Bil-
dern wurde von der AG
Presse mit den Schülern
Bastian Finkbeiner und
Mike Lutz von der Hein-
rich-Schickhardt-Schule
Freudenstadt und den Fi-
scher DH-Studierenden
Maxim Birk und Annika
Bauer erarbeitet.

Info zum Fischer-Abiturientenforum

Mittels Karten wurden die Abiturientinnen und Abiturienten um Stellungnahme zu verschiedenen Entscheidungsfragen ge-
beten, hier die Abstimmung über mehr Individualisierung im Schulsystem. Privatbilder

Auf dem Podium beim 5. Fischer-Abiturientenforum: (von links) Tim Fluhrer und Laura Schwarz vom MGG Horb, Jonas
Schaible vom OHG Nagold, Moderator Carsten Knop von der FAZ, Claudia Rugart, Schulpräsidentin, Stephanie Kneißler,
Ausbildungsleiterin Fischerwerke und Andreas Müller, Institut Beatenberg.

Tumlingen. Zum 4. Mal findet am
Sonntag, 26. Juli, ab 17 Uhr (Einlass
ab 16 Uhr) auf dem alten St. Hilarius
Friedhof in Tumlingen eine Serena-
de statt. Gäste sind eingeladen, diese
schöne Gelegenheit wahrzunehmen
und bei Musik und gesprochenen
Beiträgen die besinnliche Atmo-
sphäre unter dem Schatten der Bäu-
me und den weiten Blick ins Tal über
die Wiesen zum Wald zu genießen.
Das rund einstündige Programm
wird vom Sängerbund Leutesheim
(Heimatgemeinde von Bernd und
Christel Storch), dem Waldachtaler
Streicherquintett und Pfarrer Mar-
kus Arnold gestaltet. Gegen 18.15
Uhr wird die Serenade bei einem
Umtrunk außerhalb des Friedhofs
ausklingen. Der Eintritt ist frei. Die
Veranstalter: Freunde und Förderer
Tumlingen, Männergesangverein
„Harmonie“ und der Förderverein
Bürger-Treff. Nach der Serenade hat
die Schenke geöffnet, es gibt Kleinig-
keiten zu essen und kühle Getränke.

Serenade unter
freiem Himmel

Ruhestein. Es gibt kaum etwas, das
unsere Fantasie so anregt und
gleichzeitig unsere Vorstellungskraft
so herausfordert wie das Universum.
Fast täglich sind Sterne und Plane-
ten am Nachthimmel zu sehen. Aber
wer weiß schon, wie sie heißen oder
wie weit sie entfernt sind. Bei einer
Führung, einer Wanderung durch
die Milchstraße, bietet sich Hobby-
Astronomen am Freitag, 31. Juli, die
Möglichkeit, mehr über das Weltall
zu erfahren. Im Anschluss stellen die
Bühler Sterngucker ihre Teleskope
zur Verfügung. So sind die Sterne
und Planeten noch spektakulärer zu
sehen. Treffpunkt: 22 Uhr Schliff-
kopfhotel. Kosten: 5 Euro, ermäßigt
3 Euro. Anmeldung: Nationalpark-
zentrum, 0 74 49/92 99 84 44, oder
Mail an veranstaltung@nlp.bwl.de.

Unendliche
Weiten
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